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Der Krieg.
Eine der größten Schlachten der

Weltgeschichte im Gange.
WTB . Großes Hauptquartier , 17 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

An der Aisne ist eine der größten Schlach¬
ten des Weltkrieges und damit der Weltge¬
schichte im Gange.

Seit dem 6 . April hielt ununterbrochen die Feuer-
Vorbereitung mit Artillerie und Minenwerfern an , durch
die die Franzosen in noch nie erreichter Dauer , Masse und
Heftigkeit unsere Stellungen sturmreif , unsere Batterien
kampfunfähig, unsere Truppen mürbe zu machen suchten.

Am 16 . April frühmorgens setzte westlich von
Soupir an der Aisne bis Betheny, nördlich von
Reims , der auf einer Front von 40 Kilometern
mit ungeheurer Wucht von starken Jnfanteriekräften ge¬
führte und durch Nachschub von Reserven genährte , tief-
gegliederte französische Durchbruchsangriff ein . Am Nach¬
mittag warf der Franzose neue Massen in den Kampf

">-nnd führte starkeNebenangriffe gegen unsere Front
zwischen Oise und Conde - fur - Aisne. Bei dem
heutigen Feuerkampf , der die Stellungen einebnet und
breite, tiefe Trichterfelder schafft , ist die starre Ver¬
teidigung nicht mehr möglich. Der Kampf geht
nicht mehr um eine Linie, sondern um eine ganze tief¬
gestaffelte Befestigungszone. So wogt das
Ringen um die vordersten Stellungen hin und her Mit dem
Ziel , selbst, wenn dabei Kriegsgerät verloren geht, leben¬
dige ^Kräfte zu sparen , den Feind durch schwere blu¬
tige Verluste entscheidend zu schwächen.

Diese Ausgaben Hub dank der vortrefflichen
Führung und der glänzenden Tapferkeit der
Trnppen erfüllt.

Am gestrigen Tage ist der große französische Durch-
bruchsversuch , dessen Ziel sehr weit gesteckt war , ge¬
scheitert, find die blutigen Verluste des Feindes sehr
schwer, über 210Ü Gefangene in unserer Hand ge¬
blieben!

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unsere
Linien eingedrungcn ist , wird noch gekämpft ; neue feind-

iliche Angriffe sind zu erwarten . »
Heute morgen ist der Kampf in der Champagne

zwischen Punay und Auberive entbrannt . Das
^Schlachtfeld dehnt sich damit von der Oise bis in die
^Champagne aus!

Die Truppe sieht den kommenden schweren Kämpfen
!voll Vertrauen entgegen.

Vom übrigen Westen , Osten und Balkan ist nichts
zu melden.

Der Erste Generalquartiermeist ?'- : Ludendorff.
*

Es ist ein furchtbares Drama , das sich jetzt zu beiden
;Seiten der Scarpe und in der Champagne abspielt. Fran¬
zosen und Engländer setzen ihre äußersten, vielleicht letzten
i Kräfte ein, um das oft versuchte , bisher noch nie ge¬
lungene Problem der Durchbrechung , des Gürtels endlich

>zu lösen . Aus einer Kampfeslinic von mehr als 20
K lametcr Hetzen die Engländer ihre .Hilfsvölker den Tod
und Verderben speienden Verteidigunesstellen der Deut¬
schen entgegen. Die Franzosen haben fth ihr Ziel noch
weiter gesteckt . In dem Abschnitt ^on St . Ouentin bis
nördlich Soissons , zwischen Oise und AiMe , also aus
einer nordsüdlichen Linie von reichlich 40 Kilometer hat
der Kamps seft Eidenburgs Rückzug fast ohne Unter¬
brechung bald m bald weniger heftig angedauert ; am
16 . April ist nu nach einem unerhört heftigen Vor-
bereitungsfemr von vollen 10 Tagen , der Sturm auch
auf der im allgemeinen westöstlich verlaufenden Linie
von soissons an der Aisne bis über Reims in der Cham¬
pagne hinaus

'
losaebrochen. Damit ist eine Schlacht eni-

bra . -nt , die , auch wann m §n den mördcrrschcn Kampf
an der Scarpe und die Abschnitte südlich und besonders
nördlich der Somme — wo kleinere Zusammenstöße täg¬
lich stattfinden — außer Acht läßt , eine Ausdehnung von
nahezu 90 Kilometer hat . Mit Recht nennt daher der
Tagesbericht diese Aisne -Schlacht die größte der Welt¬
geschichte. An der Hand der beiderseitigen Berichte lassen
sich bis jetzt noch keine bestimmten Mitteilungen machen;
wie an der Scarpe , io war auch an der Aisne voraus¬
zusetzen, daß solch gewaltigen Vorbereitungen gegenüber,
wie sie unsere Feinde seit einem halben Jahre für ihre
„Siegesoffensive " getroffen haben, die erste und teilweise
mich die zweite deutsche Linie übermannt werden würde.
Daß das auch für den Verteidiger nicht ohne Verluste,
und bei solchen Massenwirkungen auch ohne schwere Ver¬
luste nicht abgehen kann, ist so selbstverständlich, daß es
keines weiteren Wortes bedarf . Worauf cs aber ankommt,
ist 'das , ob es dem Feinde gelingt , die Stellung so zu
erschüttern, daß er den letzten entscheidenden Stoß unter¬
nehmen kann, und dann , ob er noch so viel physische und
moralische Kraft sich bewahrt hat , den Stoß zu wagen.
Mit wenigen , aber inhaltschweren Worten meldet unser
Tagesbericht , daß , um lebendige Kräfte zu sparen , deut¬
scherseits Kriegsgerät , d . h . Kanonen , Maschinengewehre
usw . geopfert worden sei , ohne Zweifel nachdem es für
den Feind unbrauchbar gemacht war , daß aber die Auf¬
gabe, den Feind durch schwere blutige Verluste entschei¬
dend zu schwächen, dank der vortrefflichen Führung und
der glänzenden Tapferkeit unserer Truppen erfüllt sei.
Der große Durchbruchsversuch an der Aisne ist am ersten
Und zweiten Tag gescheitert . Für die vom Bericht rüh¬
mend erwähnte Haltung unseres Heeres spricht auch die
Tatsache , daß durch einen Gegenstoß 2100 der anstür¬
menden Franzosen gefangen wurden.

Tie Feinde haben das Bedürfnis gefühlt, ihr Flug¬
zeugwesen , das Wohl ausreicht , um wehrlose Städte zu
bombardieren , das aber im Luftkampf dem deutschen nicht
standzuhalten vermag , zu reformieren . Wie der „ Petit
Parisien " meldet, ist ein gemeinschaftlicher Flugdienst der
Alliierten gebildet worden, den der französische Abge¬
ordnete Flandin leiten und der unter Aufsicht des fran¬
zösischen Unterstaatssekretärs für das Flugwesen gestellt
werden soll. Alle Regierungen der Verbündeten hätten
der Neuorganisation zugestimmt.

Wilson an die Amerikaner.
Es hat für den Zeitungsmann wirklich nichts Ver¬

lockendes mehr, immer wieder mit dem „Schmelztiegel"-
Politiker Wilson sich beschäftigen zu müssen und unsere
Leser würden gewiß mit uns den Tag begrüßen , wo
der Name aufhören würde, in den Spalten des Blattes
zu erscheinen . Was man seit dem Weltkrieg , d . h . seit
der ehemalige Mädchenschnlmann überhaupt ansing , außer¬
halb der Vereinigten Staaten eine Rolle zu spielen, von
ihm zu hören und zu lesen bekam , war ein Gemisch
von ekler Scheinheiligkeit und verlogener Heuchelei , von
klotziger Anmaßung und Protzenhaftern Größenwahn . Es
ist eine Eigentümlichkeit dieses Weltkriegs , daß Zunge
und Feder glauben mit dem Schwert in Wettbewerb
treten zu müssen , entgegen dem alten Grundsatz : irrlsr
arina Clont, vsrba , frei nach Cicero . Man denke nur
an die zahllosen, mehr oder weniger zwecklosen Reden
der Asquith , Grey , Churchill, Lloyd George , Bonar Law,
Briand , der russischen Eintragsminister usw . Aber sie

. sind alle beinahe übertrumpft worden von dem Prä¬
sidenten der „neutralen '" Bereinigten Staaten , der
— . allerdings im Geschäftsinteresse seiner Auftraggeber —
glaubte , sich in alles einmischcn zu müssen , was ihn
nichts anging , wenn er dadurch nur Deutschland schaden
konnte, der dagegen fein säuberlich den Mund hielt zu
allem , wo er hätte reden müssen, da doch die Steine
schrieen , — das waren die zahllosen Völkerrechcsverlet-
zungen Englands , die Deutschland — und den Neutralen
schadeten , England aber vorübergehend nützten.

Wir können aber doch nicht umhin , einen Aufruf
Wilsons an die Amerikaner wiederzngebcn, der
von Reuter verbreitet wird - Er zeigt bei all dem bekannten
widerlichen und verlogenen Schwall von Redensarten,
die man bei dem Ring unserer Gegner gewohnt geworden
ist , daß Wilson sich wirklich klar geworden ist , welch
schwere Verantwortung er auf sich geladen hat ; es graut
ihm vor den unabsehbaren Folgen seines Unterfangens,
das allerdings an Leichtfertigkeit und Brutalität seines¬
gleichen in der Weltgeschichte nicht viele Beispiele hat.

Wilsons Aufruf lautet:
, Mitbürger ! Der Eintritt unseres Vaterlandes in den
grausamen, schrecklichen Krieg für Demokratie und Menschen¬
rechte , der die Welt erschüttert hat , bringt sllr das Lebe» und
die Handlungen der Nation so viel Probleme mit sich , die
sofortige Erwägung und Erledigung erheischen, daß ich hoffe,
daß Ihr mir gestatten werdet , einige ernste Ratschläge
und Ermahnungen an Euch zu richten . Wir bringen
unsere Flotte in aller Eile auf Kriegsstärke

' und sind im
Begriff , eine große Armee aufzustellcn und auszurüsten. Aber
das sind nur Teile der großen Aufgabe, der wir uns gewidmet
haben. Der Sach« , für die wir Kämpfen , hastet , so viel ich
sehen kann , nicht ein einziges selbstsüchtiges Element an.
Wir Kämpfen , wie wir glauben und wünschen , für die Rechte
der Menschlichkeit und den zukünftigen Frieden und die Sicher¬
heit der Welt . Um diese große Sache würdig und erfolg¬
reich dmchzusühren , müssen wir uns ohne Rücksicht auf Ge¬
winn und materiellen Vorteil und mit Energie und Klugheit,
die hinter der Größe des Unternehmens nicht zurückstehen
dürfen, in den Dienst der Sache stellen . - ,

Wir müssen uns völlig darüber klar werden , wie groß
diese Aufgabe ist und was sie an unsere Fähigkeit
und Opfcrbcreitschast für Anforderungen stellt . Wir müssen
Lebensmittel im Ucberfluß beschaffen, nicht nur für
uns selbst , sondern auch für einen großen Teil der Völker , mit
denen wir jcht gemeinsame Sache gemacht haben . Unsere Schiffs¬
werften müssen Schiffe zu Hunderten, die trotz der
Tauchboote den täglichen Bedarf nach der anderen Küste des
Ozeans bringen und unsere Felder , Bergwerke und Fabriken
müssenMaterial in Hülle und Fülle beschaffen, um un¬
sere eigenen Land- und Seestreitkräfte zum Kriege auszurüsten
und gleichzeitig unser Volk , für das die tapferen Männer,
die unter den Waffen stehen , rpcht länger arbeiten können , mit
dem Nötigen zu versorgen . Wir müssen di>e Armee » in
Europa ausrüstcn helfen und die Websiühlc und Fa¬
briken in Europa mit Rohmaterial versorgen . Wir müs¬
sen Kohlen für die Schisse auf der See und für Hunderte
von Fabriken jenseits des Meeres beschaffen, für Stahl
sorgen , aus dem drüben Waffen und Munition hergesteilt wer¬
den , und für Eisenbahnschienen für die ausgefahrenen Eisenbahnen
Hinte: der Front, für Lokomotiven und Eisenbahnwagen zum'
Ersatz des Materials, das täglich zerstört wird , sllr Maul¬
tiere , Pferde und Rinder, alles , womit die Völker
Frankreich , Italien lind Rußland sich sonst selbst versorgt haben,
zu dessen Erzeugung sie aber jetzt nicht genug Material und Ma-
schincn verfügbar haben.

Das Haupicrsordernts unseres eigenen Volkes und der
Völker , mit denen wir Zusammengehen , ist eine reichliche
Versorgung namentlich mit Lebensmitteln. Ohne
reichliche Nahrungsmittel würde das ganze große Unter¬
nehmen zu sa m m e n b r c ch e n und schlsch lagen. Dir
Lcbensmitielrcservcn der Welt sind gering. Nicht nur während
der jetzigen schwierigen Lage , sondern auch für einige Zeit
nach dem Kriege müssen wir , unser eigenes Volk und ein gro¬
ßer Teil der Völker Europas , aus die amerikanische Ernte rech¬
nen können. Von den Farmern dieses Landes hängt des - '
halb in großem Maß das Schicksal des Krieges und
das Schicksal der Völker ab . Ich appelliere an die jungen und
alten Männer und die arbeitsfähigen Knaben , sich in Scharen;
der Landarbeit zuzuwcnden , damit bei dieser großen Sache keine'
Mühe und Arbeit gespart bleibt. :

Ich appelliere besonders an die Farmer im Süden , große
Mengen von Getreide und Baumwolle anzubauen. Sie
körnen ihren Patriotismus in keiner besseren und rüerzeugen-
deren Weise zeigen , als indem sie der großen Versuchung der
gegenwärtigen Baumwollvreile widcritcben und in großzügiger
Welse He Nation und alle die Völker ernähren helfen , die für
ihre Freih ' it und ihr Hab und Gut Kämpfe» . Die Gelegen¬
heit, die Kraft einer großen Demokratie zu zei-
gen, ist lür uns gekommen und wir werde » ihr gewachsen sein.
Den Zwischenhändlern rufe ich zu : Ihr habt Gelegenheit,
wichtige und uneigennützige Dienste zu leisten . Die Augen des
Landes werden auf Euch gerichtet sein . Das Land erwartet von
Euch, wie von allen anderen, daß Ihr auf die übrigen Ge-
winnt verzichtet und die Verschiffung von Vorräten aller Art
und besonders von Nahrungsmitteln organisiert und fördert.
Wen Männern , die die Eisenbahnen des Landes betreiben,
sage ich , daß aus ihnen die riesige Verantwortlichkeit ruht/
-Mach zu sehen , daß die Lebensadern des Landes nicht versagen.
Den Kaufleuten möchte ich das Mvtto : „Kleine Gewinne und
rasche Bedienung anempfehlen und den Schiffbauern möchte wsj
ans Herz legen , daß Leben und Sicherheit von ihnen abhängen.
Kebensmittel und Kriegsmaterial müssen über die See gebracht
werden ohne Rücksicht darauf, wieviele Schiffe versenkt werden.
Die Schiffe , die verloren gehen , müssen ersetzt und sofort er¬
setzt werden . Dem Gciömann rufe ich zu , daß Armee und
Staatsmänner hilflos sind , wenn er nachlässig ist o>tr ver¬
säumt. Den Munitionsfabrikantcn rufe ich zu , daß die Nation
v : ' hn.en cru artet , daß sie alle Zweige der Fabrikation be¬
seht , , :gen und v .' . rwllkomninen und den Angestellten , daß jederNie - !>. der sein Land und besten Freiheit liebt, auf ihre Dienste
rech. . . . . Zum Schluß fordert Wilson auf , svarsam zu -sein
und sich einzuschränken.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht . ,

WTB . Paris , 17. April. Heeresbericht von gestern noch,
mittag : Zwiscl)« : St . Quentin und der Oise setzten wir

ns« ' Zerstörungsfeuer gegen die deutschen Werke fort . Der
Feind antwortete lebhaft. In der Gegend südlich St . Quen¬
tin und südlich der Oise machten wir weitere Fortschritte aus
der Hochfläc' : zwischen Barisis und Nicdcr-Quincy . Wir be»
Kkicn ncue Stützpunkte des Feindes . Unsere Sireifabteilunaen



sind sämtttck in Fühlung mir den deutschen Gräben am West¬
rands des oberen Waldes von Coucy . Der Artillcriekmnpf
nahm in der Nacht an der ganzen Front zwischen So '

tssons
und Reims den Charakter äußerster Heftigkeit an . In der Cham¬
pagne wiesen wir zwei feindlich« Handstreiche ohne Schwierigkeit
zurück . Oestlich von Auberwe brachten unsere Erkundungstruppeil
Gefangene ein . In Lothringen und im Elsaß drangen unsere Ab¬
teilungen an verschiedenen Punkten in die gegnerischen Linien
»in .

'
Im Walde von Parroy fanden wir vkle tote Deutsch«

in den durch unser Feuer zerstörten Gräben . In der elsüssischen
Ebene erreichten unsere Abteilungen an sechs Stellen die zweite
feindliche Linie und brachten dem Feinde ernst« Verluste bei.
Wir brachten Gefangene und Kriegsgecüt ein.

Abends : Zwischen St . Quentin und Oise Fortsetzung des
Artillcriekampfes . Im Laufe des Tages haben wir südlich der
Oise weitere Fortschritte in dem Gebiet östlich der Linie
Bansis - Quinetz -Basse gemacht. Zwischen Soissons und Reims
haben wir nach mehrtägiger Artillerievorbereitung heute vor¬
mittag die deutschen Linien in einer Ausdehnung von unge¬
fähr 40 Kilometer angegriffen . Die Schlacht ist auf dieser ganzen
Front , wo der Feind sehr bedeutende Streitkräste und zahl¬
reiche Artillerie zusammengebracht hatte , erbittert gewesen , tlcber-
all hat die Tapferkeit unserer Truppen die energische Bertei-
diguna des Gegners überwunden . Zwischen Soissons und Lraonnc
ist die ganze erste deutsch : Stellung in unsere Hand gefallen.
Oestlich von Craonne haben unsere Truppen die zweite deutsche
Stellung genommen . Südlich von Iuvincourt und weiter süd¬
lich haben wir unsere Linien bis zum Westrands von Bcrmeri-
court und bis zum Aisnekanal , von Lvivre bis Cvurcy vorgescho¬
ben . Heftige , mehrmals wiederholte Gegenangriffe im Norden
Bille au Bois sind unter unserem Feuer mit bedeutenden Ver¬
lusten für derj Feind zusammengebrochen . Die Zahl der voK
uns gemachten und bis jetzt gezählten Gefangenen übersteigt-
10 000 Ebenso ist die erhebliche Beute an Material noch
nicht gezählt . In der Champagne hat der Artilleriekampf im
Laufe des Tages an verschiedenen Abschnitten in lebhafter Weise
seinen Fortgang genommen . An der übrigen Front zeitweilig
aussetzcnde Artilleriebeschicßung.

Belgischer Bericht: An der ganzen Front hat die
Artillcrleta . iigkeit im Laufe des Tages angedauert.

Orientarmee: Die Artillerie hat sich besonders lebhaft
an einigen Stellen der serbischen Front und westlich des Cerna-
bogcns gezeigt . Ein vom Feinde gegen einen unserer Posten
am Cerncbogen versuchter Handstreich wurde zurllckgeschlagen.
Lebhaftes Infanterieseuec am italienischen Abschnitt . Andauernde
Scharmützel in der Zone westlich von Koricha.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 17 . Apr ' l . Englischer Heeresbericht vom 16.

abends : D ' c Zahl der seit dem Morgen des 9 . April gemachten
Gesungenen übersteigt 14 000 . Unter dem erbeuteten Material
befinden sich 194 Geschütze . Heute nachmittag starker Regen.

Reuter . Bericht des Generals Haig : Letzte Nacht nah¬
men wir Bitterst , südöstlich von Hardicourt , und kamen nord¬
westlich von Lens vorwärts . Unter der in Lievin und in
Souchez gemachteil Beute befiRdet sich eine sechszöllige Schiffs¬
kanone , tausende von Geschossen aller Kaliber , darunter acht¬
zöllige Geschosse , eine Anzahl Lausgrabenmörser und große Men¬

en von Granaten nebst Bomen aller Art . Die Beute von
ievin und Souchez umfaßte auch Eisenbahnwagen voll neue

Werkzeuge , viele Eisenbahnschienen mit Wagen und zwei große
Lager mit technischem Baumaterial . Der feindliche Angriff
bei Mvnchy - lc-Preux am 14. April wurde inist großer Ent¬
schlossenheit ausgeführt . Die bayerische Division , die herangc-
führt morden war , um gegen unsere Offcirsivschlacht bei Loos
im Jahre 1915 Widerstand zu leisten , und die 1916 in der
Nähe des Hochwaldes kämpfte , wurde wieder zur Verstärkung
der deutschen Division herangeführt und hatte den Befehl,
Mo » chy- lc -Preux um jeden Preis wieder zu nehmen . Ihre
Verluste bei diesem fruchtlosen Angriff waren außergewöhn¬
lich schwer , ebenso wie die aller bayerischen Truppen während
der jüngsten Unternehmungen , lieber ein Drittel der seit dem
9 . April gemachten Gefangenen waren Bayern.

Mesopotamien. Am 13 . April drängten wir die Tür¬
ken me ' ter zurück ; 80 wurden gefangen . Am 15. April wurde
gemeldet , daß sich dis Türken wieder an den Hügeln von
Djebel Hamrin befinden , von wo sie am 9 . April aus-
gegangen waren . Das 13 . türkische Armeekorps hatte schwere
Verluste . Am 11 . April wurden 350 Tote auf dem Schlacht -«
seid gezählt.

Der Krieg zur See.
Berlin , 17 . April. Tie „Nowoje Wremja " meldet;

aus Wladiwostok , in der Zeit vom 25 . März bis 5 . April
seien im Indischen Ozean 7 Tampser , darunter 5 ameri¬

kanische und 2 japanische , mit über 22000 Tonnen Lade¬
raum überfällig.

Kopenhagen , 17 . April . Ter norwegische Dampfer
Paris ist in der Nordsee versenkt worden.

Buenos Aires , 17 . April. Tie brasilianische Re¬
gierung hqt 45 deutsche Schiffe mit 235 591 Tonnen be¬
schlagnahmt.

Der türkische Krreg.
Wb . B . Konstantinopel , 16 . April . Amtlicher Hee¬

resbericht : Jrakfront: Auf dem rechten . Tigrisufev
nur Patrouillengefechte , auf dem linken leichtes Infan¬
terie - und Artillerie femr . Nördlich der Tjala Rnhe . Unser
Flugzeugführer .Hauptmann Schulz schoß , einen feindlichen
Doppeldecker ab , der in der Nähe unserer Stellungen ab¬
stürzte . Tie feindliche Besatzung ist tot . — Kaukasus¬
front: Nur unbedeutende Patrouillengefechte am rechten
Flügelabschnitt . Sonst herrschte an der ganzen Front
Ruhe . An den übrigen Kriegsschauplätzen keine beson¬
deren Ereignisse.

Neues vom Tage-
Lpeier , 17 . April . Bischof Faulhaber, früher Pro¬

fessor in Straßburg i . E . , soll zum Erzbischof in München
ansersehen sein.

Der Berliner Aufstand im Abnehmen.
Berlin , 17 . April . In der großen Mehrzahl

der Betriebe , in denen gestern gefeiert wurde , ist die
Arbeit heute wieder ausgenommen worden.

„Die Jn ^ rrnationalität ".
Berlin , 17 . April. In der „Deutschen Tages¬

zeitung " schreibt Graf Reventlow : Klar äst, daß die
deutsche Sozialdemokratie mit verschiedenen anderen Län¬
dern ini Einverständnis und im Begriff ist, alle Kraft
daranznsetzen , allgemeine Friedensverhandlungen aus der
Kriegslage des stakns guo anzubahnen , in der Ansicht , daß
es im Teutschen Reiche keine Macht und keinen Willen
mehr gebe, der sie an , der Durchführung ihres Vorhabens
verhindern könnte . Alle Teutschen , welche die nationalen
Richtlinien an Stelle der internationalen setzen wollen^
haben den dringenden Anlaß , diese sich steigernde Ent¬
wicklung mit Aufmerksamkeit und Besorgnis zu verfolgen.

Alldeutscher Verband.
Berlin , 16 . April . Am Sonntag fand im Bankettsaal

des Rheingoios eine Beratung des Gesamtvorstands des All¬
deutschen Verbands statt , der 500 Vertreter aus dem Reiche
anwohnten . lieber die nächsten Aufgaben des Verbands sprach
Rechtsanwalt Llaß -Mainz , über die politische Lage berichtete
Graf Reventlow , über die wirtschaftliche Frhr . von Wanäen-
heim Klein - Spiegel , über die militärisch « General von Gcb-
sattel , über die zur See Admiral von Grapow usw . Dtze
Bortiägc waren sehr ernst gestimmt , betonten aber die Hoff¬
nung ans Entschlüsse des Kaiserlichen Hauptquartiers , auf Hin-
denburg und den vielleicht rettenden Trotz der Feinde . In
Ansehung des Kriegszustandes wurde von Entschließungen Ab¬
stand genommen , dagegen dem Kampf gegen Halbheit und
Doppelspiel das Wort geredet.

Die Stellung Poincnres erschüttert?
Gens , 17 . April. Eine Pariser Privatnachricht be¬

hauptet , daß die Stellung des Präsidenten der Repu¬
blik, Poincare , erschüttert sei.

Das Stehen nach Brot.
London , 17 . April . Tie „Times " vom 9 . April

schreibt : Daß in London die Leute Polonaise stehen,
um Kartoffeln oder Kohlen zu kaufen , war man schon
gewohnt . Seit dem 7 . April geschieht es auch um
Brot zu kaufe » . Ter Mangel wNd jetzt stark empfunden.

Björnsou über die Neutralität.
Wien , 16 . April . Das „Neue Acht-Uhr-Abendblatl"

veröffentlicht eine Unterredung mit Björn Björnson , der
erklärte , jeder Norweger möchte neutral bleiben . Tie
Norweger würden ein Eingreifen in den Krieg geradezu,
furchtbar empfinden . Ebenso dächten Schweden , Dänemark
und Holland . Aber der ungeheuere Druck Amerikas könnte
uns dazu zwingen , zu versuchen , von unserer Ndutra-
litt abzugehen . England wird vielleicht auch versuchen,
uns ähnlich wie Griechenland ausznhungern , damit wir
ihm gegenüber wohlwollende Neutralität bewahren . Aber
der Begriff der wohlwollenden Neutralität ist ein grauen¬
hafter Zustand . Sein Inhalt ist stet-- Toppelzüngiggkcit
und Hinterlistigkeit . Griechenland bietet uns dafür ein
abschreckendes Beispiel . Rußland geht einem herrlichen
Friedensfrühliug entgegen . Diesem Staate wünsche ich,
daß er Republik werde . Ter Russe kenn , keine Exftansions-
gelüste . Tas Volk hat einen langen bangen Winter
durchzumachen , und die Einbringung seiner geistigen und
' Wüischen Ernte wird noch längere Zeit beanspruchen.

Spaniens Sonderstellung.
Paris , 17 . April . „Petit Parisien" meldet aus

Madrid : Eine amtliche Note an die Presse besagt , daß
die an die Presse gegebene Auslegung des Ministerrats
und des Inhalts der Note an Deutschland der Wirklich¬
keit vollkommen zuwider laufen . Die Regierung habe die
internationale Politik in nichts geändert . Zur Beruhigung
der Oeffentlichkeit gibt die Negierung die von Deutschland
hinsichtlich der Handelsbeziehungen zwischen Spanien und
den Vereinigten Staaten angebotenen Bedingungen be¬
kannt , wonach die amerikanische Ausfuhr nach
Spanien gestattet wird , selbst wenn es sich um
Bannware handelt , die jedoch von Spanien nicht wieder
ausgeführt werden darf ; die spanische Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten wird aber dem Prisengesetz un¬
terworfen

Wiedereinberufung des mexikanischen
Kongresses.

Neuyork , 17 . April. Nach einer Nachricht aus
Mexiko hat Carranza den ersten mexikanischen Kongreß;
seit 1913 eröffnet.

Der verhaftete Mörder.
Amsterdam , 16 . April . Dem „Allgemeen Han-

delsblad " wird aus Yokohama telegraphiert , daß der
Mörder der Gattin des deutschen Seeoffiziers v . Salderw
verhaftet worden sei.

Die Amwälzung in Nußland.
Petersburg , 17 . April . In den Straßen werden

gegen England gerichtete Flugschriften verteilt.

Thomas geht nach Rußland.
Stavanger , 17 . April. Der französische Muui-

tionsminister Thomas ist am Montag früh auf der Reise
von England nach Rußland an Bord des englischen!
Torpedobootszerstörers Cordelia hier eingetroffen.

Der amerikanische Krieg.
Bern , 17 . April. Tie „Information " meldet aus

Neuyork , amtlich werde berichtet , daß die Besatzungen,
der deutschen Schiffe zu verschiedenen Arbeiten heran¬
gezogen werden sollen.

Amsterdam , 17 . April . ckWie aus Washington ge¬
meldet wird , hat der Marinesekretär Daniels angeordnet,
daß alle funkentelegraphischen Stationen , die nicht von
der Negierung verwaltet werden , für die Dauer des

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostl and.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Noch eine Marie ? " fragte Huber dazwischen.
Die alte Frau achtete kaum auf ihn . Sie war jetzt

ganz in ibre Erinnerungen an jenes Einst versunken.
„Ja , ja — noch eine Marie "

, sagte sie gedankenvoll.
„Eine , die nicht aus unserer Gegend war , sondern von
weit her, aus dem Oestcrreichischen. Sie hat bei ihrer
Tant ' gewohnt , die einen Hof gehabt hat , ganz in der
Einschicht. Ein sauberes , feines Mädel war 's , aber aller-
wett gar so traurig . Und ausg ' schaut. Ganz verhärmt
und vertränkt ! Und war doch aus einem guten , reichen
Haus . Eine Mühl ' hat ihr Vater gehabt — ja . "

„Großmann hat sie geheißen "
, half die Magd dem

versagenden Gedächtnis der Alten nach . „Marie Groß¬
mann . Die Leut ' haben immer gesagt , sie schaut mir ein
bisserl gleich . Blaue Augen hat 's halt auch gehabt und
blonde Haar . Nur : die meinigen waren wie Stroh und
die ihrigen wie Gold . Also kurz : Damals ist sie ihrer
Tante üavongelaufen . Draußen war ein furchtbares Wetter,
und dWr Fluß ist breit über die Ufer getreten . Sie hat
dahejm gesagt , sie muß Nahzeug einkaufen . Aber auf
einmal ist sie da gestanden , mitten im Zimmer . Ganz
totenblaß ist sie gewesen , und gezittert hat sie am ganzen
Körper . Sie hat eine Zeitung in der Hand gehabt und
immer drauf hingeschaut . Ganz wie sinnlos war sie.
Wir waren immer gut miteinander , die Krohmann Maris
und ich . Und wie ich sie seh '

, vergesst ich ganz auf
meinen Kummer und frag '

sie , was sie hat . Aber sie gibt
keine Antwort , schaut nur immer in die Zeitung . Ja.
Und tut , als ob sie gar nichts hören und sehen macht '.
Sie war schon früher so eigentümlich , aber an dem Abend
hat sie ausgeschaut wie verrückt . Dann ist sie ganz still
dort im Winkel gesessen . Immer hat sie vor sich hin¬
geschaut , und die langen , nassen Zöpfe sind neben ihr auf
per Bank gelegen . Ganz zum Fürchten war 's ."

Die alte Frau schlug ein Kreuz.
„Ja : Arg war 's "

. sagte sie . „Sehr arg ! Ich Hab'
Ihr zugeredet und unsere Marie auch . Aber sie hat kaum

eine Antwort gegeben . Endlich ist sie fort , trotzdem wir
sie halten wollten . Ist fort , in das Werter hinaus und
— und ist nie mehr heimgekommen , Herr . Nie mehr
heimgekommen !"

„ Sie ist ertrunken ? " fragte Huber . Oh, er sah sie förm¬
lich, die schöne, blutjunge Tochter des Martin Groß¬
mann . deren Geschichte ec so oft gehört hatte . Er sah sie
dort sitzen , auf der Bank , und sah sie hineilen durch das
Unwetter , und sah die Wogen des Stromes , die sich an
sie herandrängten.

„Ertrunken ?" wiederholte die alte Frau . „Ja . Es
hat so geheißen . Die Tante von der Marie Großmann
hat 's geglaubt , und der M .üller , ihr Vater , hat 's auch
geglaubt . Aber wir , meine Marie und ich , wir wissen 's
besser. Sie ist gar nicht ertrunken . Fort ist sie, hinaus
in die Welt . Denn sie hat unserer Marie ihre Kleider
und Vas Dienstbuch mitgenommen , ohne daß wir 's be¬
merkt haben . Und unsere Marie hat in ihrer Lade am
selben . Abend einen Hunderter gefunden . Wir haben 's
so in Zusammenhang gebracht , daß die Marie Grohmann
ihn heimlich hineingelegt hat , als Ersatz , denn sie war'
für eine Minute drinnen im Kammer ! bei unserer Magd.
Wie der Müller hergekommen ist, haben wir ihm alles
haarklein erzählt , aber er hat nichts hören wollen . ,Die
Marie ist tot ! ' hat er immer wieder gesagt . . Ertrunken
ist sie !' Und dabei ist er geblieben , obgleich man nie
die Leiche gesunden hat . Unserer Marie hat der Müller
noch einen Hunderter gegeben , warum , das weiß ich
eigentlich

'
nicht recht, und sie hat sich ein zweites

Dienstbuch lösen müssen. Deshalb also steht da drinnen:
.Duplikat ' !"

„Und . Sie wissen nicht, w a s in der Zeitung ge¬
standen ist, die das Mädchen damals gelesen hat ? "
fragte Huber . «

Die alte Frau lächelte ein bißchen verschmitzt.
„Na — wie man halt neugierig ist" , sagte sie . „ Ich

Hab' mir das Blatt später kommen lassen und hab 's noch.
Das ihrige hat die Marie Großmann mitgenommen.
Aber ich Hab ' den Titel und das Datum gesehen .' Und
ich Hab ' mir immer aus dem, was in dem Blatte steht,
einen Vers geyiacht , aus der Marie ihr sonderbares Wesen .

"
Sie holte aus einein Schrank ein v^ gilbtes Blatt . Da

stand gleich auf der ersten Seite fett gedruckt:

„Der Tod des Ajrikaiorschers Felix von Rtthtttig . "
Doktor Huber stieß einen Schrei der Ueber-

raschung aus.
„O, lieber Himmel "

, sagte die alte Frau . „ Die Nach¬
richt war damals in allen Zeitungen , und ein paar Tag'
später ist wieder gestanden , daß er doch lebt , und dann
wieder , daß er tot ist , und so immer was anderes , bis cs
endlich geheißen hat : Bestimmt ist er tot . Und dann
— so lange Jahre später — ist er gesund heinigekeyrt.
Aber der Felix von Richting war der Marie Kroßinaiui
ihr einstiger Spielkamerad . Vielleicht war er ihr später
mehr . Sie hat wohl nichts darüber geredet , aber sie
hat einen Ring am Finger getragen , mit einer Schlange.
Es war ein grauslicher , uraiter Ring , und doch hat sie um
so schrecklich gern gehabt . Und einmal ist er ihr hinumer-
gerutscht , und unsere Marie hebt ihn auf . Da sieht sie, daß
ein Wort drinnen siebt .

"
„Felix " , ergänzte Huber beinahe unwillkürlich.
„Ja "

, sagte die Magd . „Felix . Und eine sonderbace
Münze bats uni den Hals gehabt , so was Indisches oder
so . Nur ein halbes Stückerl . Wir haben alles dem
Müller erzählt , und auch daß sie so tiefsinnig war und
so elend ausgeschaut hat . Aber er hat nur immer den
Kopf geschüttelt : ,Tol is sie, die Marie ! ' Mehr Hai er nicht
ge ; agt . Na , und mit der Zeit haben wir 's auch selber ge¬
glaubt . Das Wasser hat sie am End ' doch geholt .

"
„Ja — das Wasser . "
Doktor Huber sah die stürzenden Wogen durch die

deutsche Waldschlucht brausen , und er sah eine weiß¬
haarige , schöne Frau , welche hinabgerissen wurde voll
den Fluten . Und von weither klang das Lied der
Heimatlosen nach in seinem Ohr und ihr triumphierender
Schrei:

„Für dich ! Fee I"
Die alte Frau sich ihn traulich an.
„Und wozu brauchen Sie jetzt das alles ? " fragte sie

nach einer Weile . „Ist doch schon so lang vorbei ! Der
alte Großmann ist ja gestorben , wie ich gehört Hab '.
Seine Schwester , wo die Marie damals war , ist längst
tot , und der Hof in fremden Händen . Die schöne Marie
ist verschollen. Und nur der eine lebt : der Baron von
Richting . Ob der nicht am End ' mehr erzählen könnt ',
wenn er möchte ? Irgendwie hängt da. doch was zu-



Krieges
'

außer Betrieb gesetzt werden . — Das Kriegs¬
steuergesetz, das 7 Milliarden Dollars Vorsicht , ist vom
Finanzausschuß des Senats angenommen . !

London , 17 . April . Nach der „Morning Post"!
lehnte Wilson den Beitritt zum Londoner Abkommen,
wonach kein Entente - Staat einen Sonderfrieden schlie¬
ßen darf , ab.

Regelung dcs Verbrauchs ve « Mehl nvd Brot
durch die VerssrgunAsberechliglen.

Nachdem das Direktorium der Reichsgetreidestelle im
Einverständnis mit dem Kriegsernährungsamt mit Wirkung
vom 16 . April ds . Js . ab die höchst zulässige Tageskopf¬
menge Niehl für die versorguugsbercchtigte Bevölkerung
auf 170 Gr . herabgesetzt und ferner die Lieferung besonderer
Streckungsmittel ( Weizeuschrot , Gerstenmehl oder 91 " iges
Brotniehl ) für die gewerbliche Brotbereitung au nicht selbst-
Wirtschafteude Kommunalvcrbäude gleichwie die Freigabe
entsprechender Getreidemengeu an selbstwirlschasteude Kom-
munalverbände zur Herstellung der Streckuugsmittel aus
eigenen Beständen eingestellt hat , werden zur Durchführung
dieser Beschränkungen folgende Anordnungen erlassen:

1 . a . Die Mehl - und Brotkarte für den
halben Monat enthält vom 1 . Mai d . I . an 6 ab¬
trennbare Marken und zwar 2 zum Bezug von je 750 Gr.
Mehl oder 1000 Gr . Brot , 2 zum Bezug von je 375 Gr.
Mehl oder 500 Gr . Brot , 1 zum Bezug von 150 Gr
Auszugsmehl oder 200 Gr . Weißbrot und 1 zum Bezug
von 150 Gr . Weizenmehl oder 200 Gr . Weißbrot . In
den Monaten mit 31 Tagen enthält die Karte für die
zweite Monatshälfte noch eine weitere Marke über 150
Gr . Weizenmehl oder 200 Gr . Weißbrot . Soweit Aus¬
zugsmehl oder Weizenmehl nicht zur Verfügung steht , gel¬
ten die hierauf geltenden Marken für den Bezug von nbcrge-
wöhnlichem Mehl . b . Besondere Krankenbrotkarten werden
nicht mehr ausgegeben , c . Die Karten und Marken für
die zweite Monatshälfte haben in der ersten Hälfte des
Monats keine Geltung und dürfen während dieser Zeit
nicht verwendet und eingelöst , auch mcht durch Mehlan¬
weisungen beglichen werden . Sie sind durch einen rot ge¬
druckten römischen Zweier besonders gekennzeichnet, d . Die
für die erste und die zweite Monatshälfte ausgegebenen
Karten und Marken verlieren ihre Gültigkeit mit dem Ab¬
lauf des Monats für den sie ausgegeben worden sind.

2 . Schwarzbrot darf vom 16 . April an nur in Stücken
von 500 oder 1000 oder 1500 Gr . , Weißbrot vom 1.
Mai an nur in Stücken von 400 Gr . ibei . er Abgabe ge¬
wogen ) hergestellt und abgegeben werden.

3 . Die Marken der April - Brotkarten über 1100 Gr.
Hausbrot gelten vom 16 . April an nur für den Bezug
von - 1000 Gr . Brot , ebenso die Marken für 550 Gr . Haus¬
brüt nur für 500 Gr . Brot.

4. Der Preis für das Hansbrot ermäßigt sich vom 16.
April an entsprechend der Herabsetzung des Gewichts der
Laibe.

Landesnachrichlen.
Mle»rteig. 18. April 1917.

* Die wiirtt . Verlustliste Nr . 5- 8 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Ehr . Dingler , Rotfelden , bish . verm ., ge¬
richtlich für tot erklärt . Ernst Frey , Schönmünzach , verl.
Ernst Girrbach , Agenbach , ins . Verw . gest . Albert Kempf,
Altensteig - Stadt , bish . verm , in Gefgsch . Friedr . Rentsch-
ler , Ueberberg , verl . Friedr . Rühm , Sulz , gef . Ltn . d . R.
Reinhold Sinn , Untermusbach , verl . bei der Truppe . Ernst
Vohl , Wildberg , bish . verm ., in Gefgsch . Friedr . Weber,
Neuweiler , inf . Krankheit gest . Jakob Züfle , Untermus¬
bach, I . verw.

e . Bienenzucht . Wir möchten nicht unterlassen , auch
an dieser Stelle die Bienenzüchter auf die arg kommenden
Sonntag hier stattfindende Versammlung aufmerksam zu'
machen. Es ist dem Vorstand des hiesigen Bienenzüchter¬
vereins gelungen , einen erfahrenen Praktiker in der Bienen¬
zucht für einen Vortrag zu gewinnen . Auch wird dem
Thema wohl das nötige Interesse entgegengebracht weiden,
hört man doch im '

Herbst so häufig , daß der und jener
Imker noch einen schönen Ertrag von seinen Völkern
schleudern konnte , während der Nachbar bloy leere Waben
vorfaud . Wir im Schwarzwald sind auf Spättracht an¬
gewiesen. Und Heuer he ßt es : alles ausnützen ! Näheres siehe
Anzeige.

— Lrvensverleihung . König Wilhelm von Würt¬
temberg hat dem Rittmeister Freiherrn von Richthofen,
der dieser Tage seinen 44 . feindlichen Flieger abschoß,
das Ritterkreuz des Militärverdienstordens verliehen.

sammen . Denn einmal hat die Marie Grotzmann ciuen
Brief bekommen , der war von weither , ich glaub ' auch
aus Afrika . Unser Postmeister hat 's gesagt . Und darauf
war ein Stempel : Missionshaus St . Jakob . Der Post¬
meister hat die Marie gefragt , von wem der Brief ist,
und da hat sie gesagt : Bon einem Freund von unserem
jungen Baron zu Hause . Bruder Theobald heißt er ."Z

Doktor Huber notierte sich auch diesen Namen . Dann
stand er auf.

„ Liebe Frau, " sagte er , selbst sonderbar bewegt , „ heute
kann ich Ihnen noch gar nichts aufklnren . Aber glauben
Sie es mir : Sie haben mit allen Ihren Aussagen einem
guten Zwecke gedient . Und wenn ich ihn erreiche , dann
hören Sie wieder von mir . "

Er reichte ihr und der wirklichen Mariska Varmos
freundlich die Hand . Und dann stand er wieder draußen
üuf der Landstraße , welche nach dem entfernten Bahnhof
führte . Flach und eben lag das Land . In der Ferne
klang das Rauschen des Flusses . Der Abendhimmel stand
grau über allem.

Fortsetzung folgt.

— Reichsanleihe . Bei dev Reichsbankhauptstelle
in Stuttgart wurden auf die sechste Kriegsanleihe 429
Millionen , 130 Millionen mehr als bei der fünften An¬
leihe , gezeichnet . (Erste Anleihe 91,6 ; zweite 250 ; dritte
346,7 ; vierte 311 ; fünfte 299 Millionen . )

— Zurückstellung von Gemeindebeamten . Tie
ser Tage hat beim stellv . Generalkommando zwischen.
Vertretern des Generalkommandos und des Ministeriums)
des Innern wegen Bildung eines aus Fachleuten be¬
stehenden Ausschusses zur Begutachtung der Urlaubs - und
Zurückstellungsgesuche der Körperschasts - und Gemeindc-
beamten eine Aussprache stattgestinden , zu der der Ver-
einsvorstand der würllemb . rgischen Kö . p . rschaftsbeamten
zugezogen war . Das stellv . Generalkommando hat seine
grundsätzliche Bereitwilligkeit dazu erklärt , ver¬
suchsweise vor der Entscheidung über zweifelhafte Ge¬
suche einen aus Vertretern der Amtskörperschafts - und
der Gemeindeverwaltungen bestehenden , vom K . Ministe¬
rium des Innern zu berufenden Ausschuß gutachtlich ,
zu hören . )

— Die gefallenen deutschen Kampfflieger . Von
deutschen Kampffliegern , die eine größere Zahl von feind - i
lichen Flugzeuo -m besiegt haben , sind mit Leutnant Bal-
damns 14 gefallen und zwar : Hauptm . Bölcke (40 Flug¬
zeuge besiegt ) , Lt . Wintgens (18 ), Lt . Baldamus (18 ) ,
Lt . d. R . Frankl (17 ) , Oblt . Jmmelmann (15 ) , Vize-
feldw . Manschott (12 ) , Oblt . Kirchmaier (11 ) , Lt . v.
Keudell (11 ) , Oblt . Berr ( 10 ) , Lt . Mulzer ( 10 ) , Lt.
d . R . Thriller ( 10 ) , Lt . Lefsers (9) , Lt . Parschau (8 ) ,
Lt . Jmelmann (6) .

— Beschlagnahme von Getreide und Hülsen¬
früchten . Nach einer Bekanntmachung vom 22 . März
ds . Js . werden die noch in den Händen der Erzeuger
befindlichen Vorräte an Brotgetreide , Gerste , Hafer , Hül¬
senfrüchten , Schrot und Mehl zugunsten des Kommunal¬
verbands für die Ernährung des Volkes in Anspruch
genommen mit Ausnahme derjenigen Mengen , die zur
Ernährung des Unternehmers und seiner Wirtfchafts-
angehörigen und als Saatgut verwendet werden dürfen;
bei Gerste bleiben außerdem frei die zur Fütterung des
Federviehs und der Zuchteber , Muttersauen und Mast¬
vertragsschweine nötigen Mengen , bei Hafer das Futter
für Pferde und andere Zugtiere , für Zuchtbullen und
Böcke. Zur Feststellung und Erfassung der Vorräte werden
Ausschüsse gebildet , denen die Besitzer der aufzunehmenden
Vorräte wahrheitsgemäße Auskunft zu geben verpflichtet
sind.

— Lehrkurs . Im Falle genügender Beteiligung
wird die Maschinenbanschule in Eßlingen einen sechs¬
tägigen Kurs im autogenen Schweißen und Schneiden
für Arbeiter und Arbeiterinnen abhalten , an dem sich
auch Kriegsbeschädigte beteiligen können . Anmeldungen,
sind bis spätestens 20 . April bei der K . Höheren Ma¬
schinenbauschule in Eßlingen a . N . einzureichen.

— Arbeitshilfe für das Land . Der Landesver¬
band der landwirtschaftlichen Hausfranenvereine hat zwei-
bis dreiwöchentliche Kurse eingerichtet , in denen tüchtige
junge Mädchen aller Stände in allen Arbeiten unterrichtet
werden , die den Verhältnissen entsprechend für Hilfe¬
leistungen auf dem Land in Haus und Küche, Garten,
Hof und Stall sowie in der Familie -in Frage kommen.
Die Landhelserinnen sollen stationsweise untergebracht
werden und vom Landesverband verköstigt werden . Eine
Entschädigung haben die Arbeitgeber an den Landesver¬
band zu entrichten . Tie Aufsicht über die verschiedenen
Stationen soll einer Vertrauensperson am Ort obliegen.

l . Garrweiler , 17 . April . Tie Gesamtleistung Garr-
weilcrs zur 6 . Kriegsanleihe beträgt 15 200
Schüleranleihe 3200 — Schüleranleihe Grömbach
1649 ^

* Wart , > 6 . April ( Kriegsanleihe .) Die hiesige
Gemeinde zeichnete für sich den stattlichen Betrag von
12 000 zur 6 . Kriegsanleihe.

* Freudenstadt , 18 . April . (Ergebnis der 6 . Kriegs¬
anleihe .) Im Bezirk Freudeiistadt sind für die 6 . Kriegs¬
anleihe 4Ns bis 5 Millionen gezeichnet worden , ein Betrag
der diejenigen der seitherigen Kriegsanleihen weit überllifft.

* Calw , 17 . April . (6 . Kriegsanleihe .) Bei ocn hie¬
sigen Zeichnungsstcllen wurde zur 6 . Kriegsanleihe mehr
gezeichnet als bei allen früheren Anleihen und zwar der
Gesamtbetrag von 1 861 400 Mk.

" Neuenbürg , >7 . April . Die Zeichnungen bei der,
Oberamts spart asse betragen rund 1200000 Mk.

Untertalheim , 16 . April. Zwei von der Kriegsver-
sammluug in Obertalheim heimkehrende Bürger bemerkten
mitten im Ort 2 verdächtige Personen , die sich hinter einer
Telefonstange versteckt hatten . Es waren zwei russische
Gefangene , die reichlich mit Brot versehen, und die aus¬
sagten , einem Bauern in der Nähe von Mannheim ent¬
wichen zu sein. Sie wurden der Ortspolizei übergeben m d
in Gewahrsam gebracht . G.

) s Stuttgart , 17 . April . ( Kriegsanleihe . ) Man rech¬
net mit einem Gesamtergebnis von 550 Millionen in Würt¬
temberg , gegenüber 403 Millionen bei der fünften Anleihe.
Wenn in den anderen Bundesstaaten die Verhältnisse ähn¬
lich liegen , wie in Württemberg , das den 30 . Teil der Be¬
völkerung Deutschlands ausmacht , so dürften für die sechste
Kriegsanleihe 13 — 15 Milliarden festzusetzen sein.

(-1 Stuttgart , 17 . April. (Beleuchtungser¬
sparnis . ) Tie Stadtverwaltung erzielt durch die wegen
Kohlenmangels Angeführte Einschränkung der Straßen¬
beleuchtung eine Ersparnis von etwa 160000 Mk.

(-) Ulm , 17 . April. (Studienreise .) Am Frei¬
tag und Samstag weilten in Ulm mehrere Herren aus
Hamburg - Altona : Kgl . Gartenbaudirektor Tutenberg , Di - ;
rektor Bauersfeld , Direktor Frankh , Landwirt Schoos , -
Stadtbeamter Stoll und Obstbaugärtner Ranke . Tie ?
Herren , die eigens zum Studium der auf dem Gebiete der j

Leb ^
-. ' '

. m >n von der Stadt Ulm getroffenen
Mal -

.uatnneu , der Ulmer Boden - und Wirtschaftspolitik,
der Schwcinemastproduktion usw . von den genanntenStädten nach Ulm abgeordnet worden waren , Pflogen
aus dem Rathaus eine zweistündige Unterredung mit
Oberbiirgcrmeister Tr . v . Wagner ; weiter besichtigten sie
unter Führung von Stadtpfleger Stockburger die städti¬
schen Betriebe in Weißenhorn und Reutti , sowie die
Arbeiterwohnhäuser . F ^ mer ließen sich die Herren auch
von Regierungsrat Risch -Ncu -Ulm über die Organisation
der Lebensmittelversorgung , Fleischerzenauug n . a . ein¬
gehend unterrichten.

(-) Stuttgart , 17. April. (Rosenbeete als Kar¬
toffelfelder .) In den Kursaalanlagen in Cannstatt ist
eines der größten und schönsten Rosenbeete in ein Kar¬
toffelfeld umgewandelt worden.

(-) Stuttgart , 17. April . (O fterhas e .) Tie Kin -
derküche auf der Prag wurde durch Konfirmandenbesuch,
von Schützingen in Begleitung ihres Pfarrers und ihres
Lehrers freudig überrascht , da die Besucher einen ansehn¬
lichen Osterhasen in Gestalt von Brot , Milch , Butter,
Eier , Mehl mitbrachten.

(-) Hohenheim , 17 . April . iAus der Land¬
wirtschaft . ) Tie Stelle des Gutswirtschaftsinspektors
an der landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und
gleichzeitigen Vorstands der Ackerbauschule daselbst wird
dem zweiten Landwirtschaftslehrer Kr eh an der landw.
Winterschule in Heilbronn übertragen.

(-) Cannstatt , 17 , April . (Leichenfund . ) BK
der großen Eisenbahnbrücke bei Münster wurde rm Neckar
die Leiche einer ca . 30 Jahre alten Frau , deren Per¬
sonalien bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnten,
aufgefunden.

(-) Schlierbach , LA .
'
Göppingen, 17 . April . (Ver¬

brannt . ) Die Ehefrau des zurzeit im Felde stehenden
Karl Kromer wollte am Damstag abend auf dem Schnelt-
kocher etwas zubereiren , als dieser explodierte , wobei die
Kleider der Frau Feuer singen . Sie erlitt sehr schwere
Brandwunden , denen sie'" erlegen ist . Tie Verstorbene
hinterläßt sechs Kinder.

(--) Gmünd , 17 . April . (Berufung nachWar-
schau .) Rechtsanwalt Tr . Debler ist als kaiserliche
deutscher beamteter Anwalt und Notar an das Justizkom-
mftsariat 2 nach Warschau berufen worden , st

Vermischtes.
Kühne Bergung zweier Geschütze.

Nach mächtiger Aru, . ei . ung hatte am 16.
tember der Ansturm englischer Massen das , was noch an Ver¬
teidigern in den zerschossenen Grüben übrig geblieben war,
überrannt . Mit den Schritt für Schritt in die Ausnahme¬
stellung zmückweichcndcn Resten der Infanterie ging auch die
Bedienung zweier Geschütze der 4. Batterie eines württem-
bergischen Fcldartillerie -Regimcnts , die dort zwischen den Li¬
nien standen und bis zuletzt (bis Ladehemmung ein Weiter¬
schießen unmöglich machte) gefeuert halten , zurück.

Die vorderste der englischen Sturmwellen blieb dicht vor.
den beiden Geschützen auf der granatendurchpflügten Höhe lie¬
gen . Da machte sich der Vizcivachtmeißer Müller aus Wirt¬
gendorf ( Wiitendorf ?) , Bezirk Rittau ( ?) , gebürtig , von der
4 . Batterie auf , um Klarheit über dt« -Lage zu schaffen und'
ging vor , unterwegs zwei freiwillige Geschützbedienungen der
4 . und 6 . Batterie treffend , die zur Unterstützung vorgeschickch
morden waren.

Bizcwachtmeister Müller übernahm die Führung der Ka - ,noniere und entschloß sich , die Engländer von den Geschützen
wieder zu vertreiben.

Sprungweise von Granattrichter zu Granattrichter im feind¬
lichen Infanterie - un ^ Maschinengeivehrfeuer vorgehend , erreichte
die kleine Schar , 12 Karabimcr stark , die beiden Geschütze,
und trieb die vor den Kanonen liegenden Engländer in ihren,
Graben zurück . Das eine der beiden Geschütze konnte schnell
durch Wicdereinsetzen des vorher entfernten Verschlusses schuß-
fertig gemacht und das Feuer auf den feindlichen Graben
ausgenommen werden . Im Feuer der feindlichen Infanterie
und Maschinengewehre , von Zeit zu Zeit auch von tiefkrei-
senden Flugzeugen beschossen , feuerte das Geschütz , bis es dunkel
wurde , ununterbrochen weiter . Zur Deckung der Geschütze ließ)
Vizewachlmeister Müller einen Teil der Bedienung als Kara¬
binerschützen nach beiden Seiten ansschwärmen . Diese Schützen'
gingen im lebhaften Feuergefecht bis auf IM Meter an dies
englische Stellung heran ; dort wurden Unteroffizier Festler » !-
und bald darauf Kanonier Abt, der ihm zu Hilfe eilen;
wollte , verwundet.

Durch das Feuer des Geschützes und der Karabiner¬
schützen nicdcrgehalten , wagte sich der Gegner , solange es hell
war , nicht mehr aus seinem Graben hervor . Doch unter denp
Schutze der Dunkelheit , als die Karabinerschützen zurückgeganaen
waren , versuchte er durch Handstre -ch , sich der Geschütze zu be-
mächt' gen - Bis auf 20—36 Meter kamen seine Patrouillen an,
d' e Geschütze heran ; dort wurden sie von Karabinerfeuer emp- >
fangen und abgew -escn.

Als -n der Nacht die beiden Geschützprotzen herankamen,
Konnten unter Beihilfe der wieder vorgegangenen Infanterie^
die Geschütze aufgeprotzt und befehlsgemäß in die neue Stellung'
der Batterie verbracht werden.

Bizcwachtmeister Müller , der bei jeder Gelegenheit , KP
Polen , in den Karpathen , durch Galizien und m Serbien,
seinen Ruf als forscher Draufgänger bestätigt hatte , erhielt für!
sein schneidiges und erfolgreiches Vorgehen das Eiserne Kreuz
1 . Klasse verliehen . Die übrigen beteiligte » Kanoniere erhal¬
ten , soweit sie nicht schon im Besitze desselben waren , für jhr
mutiges Verhalten dos Eiserne Kreuz 2 . Klasse . >

Zwangsspargelder . Der Oberbefehlshaber in den Marke»
hat bekanntlich s. Z . für Jugendliche unter 18 Jahren die Zwangs - j
ersparnls eines Teils der hohen Krieasarbeitslöhne angeordneH
In den letzten S Monaten sink» infolge dieser wohlmeinenden
Maßregel in Berlin rund 3 Millionen Mar « gespart worden)»on denen 1140 000 Mark auf Antrag freigegeben wurden . Di«
ersparten Gelder belaufen sich also derzeit aus rund 2 Mil«
ncncn Mark.

Schleichhandel . Einige Agenten in Schlesien und Posen
kauften Erbsen im Betrag von über IM OM Mark , den Zent »!
ner zu 50 Mark , und verkauften dir Ware um 116 MarH
weiter an eine Konie - vcnfabrik im Westen . Die Sendung -«
waren auf den Frachtbriefen als Mischmehl bezeichnet- De«
gesetzliche Höchstpreis beträgt 30 Mark für den Zentner . Zw«
der Spitzbuben sind ermittelt.

Schlffahrtsgewtnne . Welche großen Gewinne die neutrale«
Reedereien dank der . Kotzen Kriegsseefrachten machen , geht auH
den hohen Dividenden oeic Gesellschaften hervor . So haben un-
unlängst die dänischen Reedereien Besterhavcd und Diana 50t
Prozent , Heimdall gar IM Prozent verteilt . Nicht wenige neu^
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lrale Schiffe werden jetzt avcr mcqen der Kriegsgefahr . .aufgelegt"
d h . im heimischen Hafen zurückbchalten. So erklärt cs sich,
daß seit dem verschärften Tauchbvolkricg auf den versenkten
Srachtraum nur noch 16,S Prozent auf neutrale Schiffe ent¬
fielen , während deren Anteil in den vier Monaten vorher
29 Prozent lm Durchschnitt betrug.

Hochwasser. Aus verschiedenen GegendenSchlesiens wird
bedeutendes Hochwasser aemeldet, das nach anhaltenden starken
Reoenfällen ekngetrctcn ist.

Kiebitzeier für Hindenburg . Wie früher dem Altreickskanz.
ler im Sachsenwaldc von den Getreuen in Jever all,ahrl °ch die
ersten Kiebitzeier gesandt wurden , so erhait wahrend des Krie¬
ges auch Gencralftldmarschall Hindenburg aus Ostfncsland die
ersten Kiebitzeier. Sn diesem Jahre wurden wieder 24 Eur
ün ihn abgesondt, auch die Gemahlin des Feldmarschalls er¬
hielt eine Eierzabe.

Der Wied -rauch -m O '
tpr >-:-nciis . An landwirtschaftlichenNutz¬

bauten . Wohnhäusern usw . sind in dem verwüsteten Ostpreußen
bis jetzt 173 060 erstellt. Man hofft , wahrend des Lahres
1917 die Wiederherstellung gänzlich durchfuhren zu können-

Todesfall Der Erfinder des Esperanto , Dr. Ludwig 2a-
mcnhöf , ist in Warschau gestorben.

All rlei Ansauberes . 2m Anschluß an den Krantz-Prozcß
sind neue Untersuchungen wegen Wuchers cingelettet worden.
Die Mutter und Schwester des Lustig sind verhaftet , Lustig
wird vor das Kriegsgericht gestellt . Auch weitere Verwandte
von ihm sind in Untersuchung gezogen - Es ist festgest -lit.
daß noch viele Großhändler wucherischen Schleichhandel mit
Waren getrieben haben , die sie für das Heer hätten liefern sol¬
len und die sie statt dessen zu unerhörten Preisen anderweitig
abgesetzt baden.

— Zu Besuch bei den Tieren. Eil lustiges
Tierbilderbuch von Rudolf D ch u g mit Ber 'en von Mag-
daleneVolkmann. (Verlag von Breitkopf u . Härtel
in Leipzig.) Rudolf Schug , ein neu auftauchender Künst¬
ler, voll dem soeben als ergötzliche Ecstlingsgabe Wand¬
friese lustiger Tierbilder in farbigen Steindruck für
Kinderstuben erschienen , tritt auch mit einem Kinder¬
büchlein besonderer Art hervor . Das lustige Bilderbuch
folgt der Tierwelt bis in Swinegels Winterheim hin¬
ein mit einem Humor , der ihr Treiben liebevoll be¬
lauscht und mit jedem Kindersinn schildert . Zu diesen
selbständigen kleinen Kunstwerken sind muntere Bczlei, --
verse beigegeben von Frau Magdatene Bolkmann , der
Tochter Richard v . Bolkmann-Leanders , des verewigten
Verfassers der im gleichen Verlag erschienenen Leander-
scheu Träumereien an französischen Kämmen.

Handel und Verkehr.
(- ) Stuttgart, 17 . April . (P fe r d e m a r k t .) Auf dem

gestrigen Pscrdemarkt waren 170 meist 2—Zjährig.' Pferde zu-
gctr'eben Tür gesunde jung .' Tiere wurden 2300 bis 4500 Mk.
bezahlt. Schwere Arbeitspferde waren nur wenige vorhanden.
Liir erstklassige Zugpferde wurden gerne 10 000 Mk . und dar¬
über für das Paar angelegt . Militärpferde waren Echt aus¬
gestellt.

( -) Heidenh .im a . B. . 17 . April . (Holzpreise .) Beim
letzten städtischen Hol -verkauf war der Anschlag 3354 Mk . , der
Verkaufspreis 8466 Mk . Der Erlös beträgt 200 Prozent des
Revierprcises.

(- ) Künzclsau , 17 . April. Der Prioat-Sparverein e. G . m.
b . H . erzielte im 3 . Kriegsjahr bei P/s Prozent Verzinsung
der Spareinlagen einen Reingewinn von 77 760 MK . , aus dem
eine Dividende von 6 Prozent verteilt wird . Die neuen Em-

. lagen belaufen sich auf 3 047 000 Mk . Die Einlageguthaben
betragen 13 938 060 Mk . , die Zahl der Mitglieder 4760.

„Deutschlarrd-
Das vom Reichskanzler v . Betlsmam: Hollweg in seiner'

Rede im Reichstag erwähnte Gedicht eines feldgrauen Dich¬
ters stammt von dem Schlosser Kar ! Brocger nnd ist
mersi im „ Siw.Plizisiimus " erschienen. Es laulct:

Jinmcr schon haben wir eine Liebe zu dir erkannt.
Nur wir haben sie nie mit einem Namen genannt,
Als man uns rief, da zogen wir sündig fort,
Auf den L '

ppen nicht, . aber im .Herzen das Wort
i Deutschland!

Unsere Liebe war schweigsam ; sie brütet tief versteckt
Nun ilne Zeit gekommen , hat sie sich hochgcrecU.
Schon seit Monden schirmt sie in Ost und West dein Haus
Und sie schreitet gelassen durch Sturm und Wettergraus,
Deutschland!
Daß kein fremder Fuß betrete den heimischen Grund,
Stirbt ein Bruder in Polen , liegt einer in Flandern wund,
Alle hüten wir deiner Grenze heiligen Saum,
Unser blutendes Leben für deinen dürrsten Baum,
Deutschland!
Immer schon haben wir eine Liebe zu dir gekannt,
Bloß wir haben sie nie bei ihrem Namen genannt.
Herrlich zeigte es aber deine größte Gefahr,
Daß dein ärmsterSohn auch dein getreuester
Denk cs, o Deutschland ! s w a r.

" " " . " . -- - - ---

I Letzte Nachrichten.
Der Abendbertcht.

WTB. Berlin, 16 . April , abends . (Amtlich.) Nach
dem verlustreichen Scheitern ihres Durchbruchsstoßes haben
die Franzosen an der Aisne den großen Angriff nicht er¬
neuert.

In der Champagne wird den Tag über beiderseits von
Nuberive erbitten gekämpft. An den übrigen Fronten
nichts Wesentliches.

WTB. Petersburg , 17 . April . (Pet . Tel . - Ag .) Ge¬
neral Alexejew , einstweiliger Oberbefehlshaber aller ruisi
schen Armeen, ist am t6 . April endgiltig zum Oberbe¬
fehlshaber ernanntworden.

WTB. Berlin, 17 . April. Ein englisches Muni¬
tionslager unter dem Roten Kreuz . Seit 14 Tagen
wurde von den deutschen Beobachtern auf der Plus - Douve-
Ferme südöstlich von Wulocrghem die Genfer Rote Kreuz-
Flagge festgestellt . Der auffällig starke Verkehr von
Wagen und Förderbahnen zur Ferme erregten Mißtrauen.
Tie Straße wurde unter Feuer genommen. Dabei ging
ein Schutz in die Ferme mit der Roten Kreuz - Fahne hinein
Die Wirkung war für all?, die Englands Kriegführung
kennen nicht überraschend . Das L a z a rer t explo¬
dierte . Ein riestgcs Munitionslager flog
indieLuft. Die gewaltige Rauchsäule war bis weit
hinter die deutschen Linien bei Gardieu und Warneton zu
sehen.

WTB. Berlin, 18 . April. Die w 'einer Reihe Groß
Berliner Betriebs eingetreteueStreikbewegung darf mit
dem gestrigen Ästige als beendet gelten. Heute wird die
regelmäßige Arbeit allerorts wieder ausgenommen werden.

WTB. Berlin, 17 . April'. Während die Kämpfe im
s Abschnitt von Arras und die Vorseldkämpfe im geräumten
j Gebiet zwischen Axras und Soissons abflauten, ist die
s Schlacht an der Aisne in breiter Front in ungeheuerer'

Heftigkeit entbrannt Nach zehntägigem, nahezu ununter-
, brocken Tag und Nacht tobendem Zermalmungsfeuer war-
s fen die Franzosen ihre Truppemnassen zum Angriff vor.
- Selbst der stärkste artilleristische Aufwand , tagelanges Ver-
s nichtimgsfeuer, systematische Vergasung aller Zugangswege

ermöglichte den Franzosen indessen nicht, den geplanten
Frontdurchbruch zu erreichen . Auch ein örtlicher An¬
fangserfolg , wie die Engländer ihn durch das rasende
Feuer ihrer mehrfach gestaffelten Geschützlinie er¬
reichen konnten , b ! ieb den Franzosen an der Aisne
versagt . Wo die deutschen vordersten Gräben zer
Kümmert und unhaltbar geinacht worden waren , wurden
die anstürmeiiden Massen der Franzosen in dahinter lie¬
genden Stellungen erwartet und durch sicher liegendes
Feuer in dichten Nethen zusammengeschoffen . Unsere
beispiellos tapfer kämpfenden Trupven warfen die Sturm-
wellen der Franzosen an vielen Stellen m erbittertem Nah¬
kampf mit Bajonett , Kolben und Handgranaten zurück.
Bor einzelnen Abschnitten ist das Gefechsfeld buch¬
stäblich mit gefallenen Franzosen übersät . Trotz aller
Blutopfer kamen die Franzosen über kleine örtliche
Vorteile an einigen Stellen, wo sie die Verteidiger
zurückzudrängen vermochten , nicht hinaus . Anfangserfolge
in der Gegend von Soupir . ^ eaulne, östlich von Vailly,
bei Loivre nördlich von Reims wurden durch Gegenstöße
größtenteils wieder ausgeglichen. Der Feind erlitt hierbei
schwere Verluste an Toten und Gefangenen . Bei Neben¬
angriffen

'in der Gegend von Laffaux und Vauxaillon nord¬
östlich von Soissons wurden ihm im Gegenstoß 300 Ge¬
fangene abgenommen. Die Schlacht ist auch östlich von
Reims in der Champagne entbrannt.

WTB. Amsterdam, 18 . April . Allgemeen Handels-
blad meldet aus London, daß die Lage in Griechenland
kritisch zu werden beginne . In London seien Nachrichten
eingetroffen , daß das Kabinett Lambros zurückzutreten be¬
absichtige.

WTB. Berlin, 18 . April. Der Lokalanzeiger meldet
ans Genf : Als Hanptursache der Unterbrechung der
frcmzöfisch - englischen Bewegung in der Richtung aus
St . Quentinwird die nördlich Nibecourt vollzogene Ka¬
nalzerstörung bezeichnet. — Nach einer Matinmeldung habe
auch der Nordkanal sehr gelitten.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Kette der im Westen aufziehenden Lustwirbel

ist immer noch nicht zu Ende. Für Donnerstag und,
Frettag ist nach vorübergehender Aufheiterung wieder'
meist bedecktes und naßkaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schrtstleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Menst eix

Altensteig -Stadt.
* Die Geflügelhalter werden an ihre

Eier - 8iestt» gsosliil>
t

Gestrickte

Wolleri-Lumpen
ohne Besätze

und gewöhnliche

Hauslumpen
dringend erinnert.

Es wird bestimmt erwartet, daß spätestens
bis Ende April 1917 mindestens '
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der Rest
der zu liefernden Menge zur Ablieferung gelangen.

Die Ablieferung hat je am Donnerstag , vormittags
vsn ' 3 N^ r ab an den Leiter der Ortssammelftelle , Stadt-
baumeister Henßler, Rathaus Zimmer Nr . 2 , zi? erfolgen.

Für vollständige Erfüllung der Lieferungspflicht ist die
Stadtgemeinde haftbar.

Die Abgabe von Geflllgelsutter richtet sich künftig streng
nach der Eierablieferung. Säumige werden nötigenfalls durch
Zurückbehaltung von Lebensmittelkarten (auch Mahlscheinen)
„ gemahnt" .

Den 17 . März 1917.

Stadtschulth.-Amt.

Den Mitgliedern des
Bezirks -Tischereivereins Nagold

wird hiedurch nntgcteilt , daß in nächster Zeit die zum Einsatz auf Ver-
emskosten zur Verteilung kommenden Jungfische abgetzolt werden kön¬
nen . Ob vom Landcssischereiverein Heuer auch Besahfflche zur Verteilung
kommen, ist noch nicht bestimmt.

Da der Bezirksfischereivsrem nur übec wenige Mittel verfügt , jo
können vorerst nicht alle Fischwafserbesitzer berücksichtigt werden , sonst
werden die Gaben zu klnn.

Tchwarzmaier.

bis Mitte Mai
bis Ende „
bis „ Zuni
bis „ 2uli

kaust zu de» höchsten Preisen

Paul Zarrnasch
^ Eine trächtige

! Ziege
lnoch 2 Liter Milch
I gebend , hat z . verkaufen

wer? — sagt die Red.
Garant , reinen

Honig
kauft jeden Posten zum Tagespreis

Otto Bosch
Mühlhausen O A . Geislingen.
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Bienenzüchter -Verein'
Mensteig.

Frühjahrsversammlirng
am Uountag , 22 . April , nachm . 2 Uhr in der . Traube" hier.

Tagesordnung:
1 . Vereinsangelegenheiten.
2 . Vortrag van H . Wanderlehrer Bürkle: . Der Schwarzwald-

imker , die Behandlung der Völker zur Erzielung guter Spättracht .
'

3 . Bienenkrankheiten.
Lade hiezu sämtl . Jmkerfceunde , namentlich auch die Frauen,

freundlichst ein.

Vorstand : Köchele.

Für den

Schulbeairm
K

empfehlen wir

Sch
ti

Federkaste«
ete.

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

— Allen steig. —
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